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LIBER XXIV 

N e silvae quidem horridiorque naturae facies I 
medicinis carent, sacra ilia parente rerum omnium ι 
nusquam non remedia disponente homini, ut medi-
cina fieret etiam solitudo ipsa, sed ad singula illius 
discordiae atque concordiae miraculis occursanti-
bus. quercus et olea tarn pertinaci odio dissident, ut 
altera in alterius scrobe depacta emoriantur, quer-
cus vero et iuxta nucem iuglandem. pernicialia et 
brassicae cum vite odia; ipsum olus, quo vitis fuga-
tur, adversum cyclamino et origano arescit. quin et 2 
annosas iam et quae sternantur arbores difficilius 
caedi, celerius marcescere tradunt, si prius manu 
quam ferro attingantur. pomorum onera a iumentis 
statim sentiri, ac, nisi prius ostendantur iis, quam-
vis pauca portent, sudare ilico. ferulae asinis gratis-
simo sunt in pabulo, ceteris vero iumentis praesen-
taneo veneno, qua de causa id animal Libero patri 
adsignatur, cui et ferula, surdis etiam rerum sua 3 
cuique sunt venena ac minimis quoque. philyra coci 
et polline nimium salem cibis eximunt; praedul-
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BUCH 24 

Nicht einmal die Wälder und die rauhere Beschaffenheit 
ihrer Natur entbehren der Heilmittel; denn es gibt keine Stelle, 
an die jene heilige Schöpferin aller Dinge nicht Heilmittel für 
den Menschen verteilt hat, so daß sogar die Einöde selbst als 
Arznei geeignet wäre, wobei sich an jedem Punkt wunderbare 
Beispiele jener wohlbekannten Sympathie und Antipathie 
ereignen. Die Eiche und der Olbaum sind durch einen so 
unaustilgbaren Haß entzweit, daß jeder dieser Bäume, in die 
Grube des anderen gesetzt, zugrunde geht, die Eiche aber 
schon, wenn sie neben dem Walnußbaum gepflanzt wird. 
Auch zwischen dem Kohl und dem Weinstock herrscht tödli-
che Abneigung; der Kohl selbst, durch den der Weinstock ver-
trieben wird, verdorrt, wenn er dem Cyclamen und dem Ore-
gano gegenüber gepflanzt wird. Ja sogar bereits alte und zum 
Fällen bestimmte Bäume sollen sich schwerer fällen lassen und 
schneller trocken werden, wenn man sie zuvor mit der Hand 
als mit dem Eisen berührt. Das Gewicht des Obstes sollen 
Lasttiere sofort fühlen, und wenn man es ihnen nicht vorher 
gezeigt hat, alsbald in Schweiß geraten, auch wenn ihnen nur 
wenig aufgeladen ist. Die Steckenkrautarten gehören zum 
besten Futter für die Esel, für die anderen Lasttiere aber sind sie 
ein schnell wirkendes Gift ; deshalb ist dieses Tier, wie auch das 
Steckenkraut, dem Vater Liber heilig. Auch leblose und selbst 
winzig kleine Dinge haben ihr eigenes Gift. Die Köche entzie-
hen mit Lindenbast und feinem Mehl den Speisen das überflüs-
sige Salz, Ekel vor Ubersüßem mildert das Salz; natronhaltige 
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cium fastidium sal temperat; nitrosae aut amarae 
aquae polenta addita mitigantur, ut intra duas horas 
bibi possint, qua de causa in saccos vinarios additur 
polenta, similis vis Rhodiae cretae et argillae nos-
trati. concordia valent, cum pix oleo extrahitur, 
quando utrumque pinguis naturae est. oleum 
solum calci miscetur, quando utrumque aquas odit. 
cummis aceto facilius eluitur, atramentum aqua, 
innumera praeterea alia, quae suis locis dicentur 
adsidue. 

Hinc nata medicina. haec sola naturae placuerat 
esse remedia, parata vulgo, inventu facilia ac sine 
inpendio e quibus vivimus. postea fraudes homi-
num et ingeniorum capturae officinas invenere 
istas, in quibus sua cuique homini venalis promitti-
tur vita, statim compositiones et mixturae inexpli-
cabiles decantantur, Arabia atque India vel Media 
aestimantur, ulcerique parvo medicina a Rubro 
mari inputatur, cum remedia vera cotidie pauperri-
mus quisque cenet. nam si ex horto petantur aut 
herba vel frutex quaeratur, nulla artium vilior fiat, 
ita est profecto, magnitudine populus R. perdidit 
ritus, vincendoque victi sumus. paremus externis, 
et una artium imperatoribus quoque imperaverunt. 
verum de his alias plura. 

Loton herbam itemque Aegyptiam eodem 
nomine, alias et Syrticam arborem, diximus suis 
locis. haec lotos, quae faba Graeca appellatur a 



Klage über unsinnige Rezepte 17 

oder bittere Wässer werden durch Zusatz von Gerstengraupen 
verbessert, so daß man sie schon nach zwei Stunden trinken 
kann. Deshalb gibt man Gerstengraupen auch in die Weinfil-
ter. Eine ähnliche Wirkung haben die Kreide von Rhodos und 
unsere Tonerde. Ein Zeichen von Wesensverwandtschaft ist 
es, wenn man mit Ol Pechflecken beseitigt, weil beide von fet-
tiger Beschaffenheit sind; Öl allein läßt sich mit Kalk vermi-
schen, weil beide Wasser ablehnen; Gummi löst sich leichter in 
Essig, Tinte in Wasser; außerdem (gibt es) noch unzählige 
andere (Beispiele), von denen an den geeigneten Stellen wie-
derholt gesprochen werden soll. 

Hieraus ist die Heilkunde entstanden. Die Natur wollte 
nur das als Heilmittel haben, was überall bereitsteht, leicht 
und ohne Kosten gefunden werden kann und (aus Dingen 
gewonnen wird), von denen wir leben. Später erdachten die 
Betrügereien der Menschen und ihr listiger Erfindergeist jene 
Kliniken, in denen den Menschen gegen Bezahlung (ewiges) 
Leben versprochen wird. Sogleich werden Rezepturen und 
unerforschbare Mixturen angepriesen: Arabien und Indien 
oder Medien werden geschätzt, und für ein kleines Geschwür 
schreibt man eine Arznei vom Roten Meer vor, während doch 
selbst der Ärmste die wirklichen Heilmittel täglich als Speise 
zu sich nimmt. Wenn man sie nämlich aus dem Garten holte 
oder ein Kraut oder einen Strauch suchte, wäre keine von den 
Künsten wohlfeiler (als die Medizin). So ist es in der Tat: Das 
römische Volk hat durch seine große Ausdehnung seine guten 
alten Gebräuche verdorben, durch (dauerndes) Siegen sind 
wir besiegt worden. Wir gehorchen den Fremden, und allein 
durch diese Kunst haben sie sogar über unsere Herrscher 
geherrscht. Doch hiervorn später mehr [Buch 29]! 

Von der Lotospflanze und ebenso von der ägyptischen 
(Pflanze) gleichen Namens, auch ,Baum der Syrten' 
(genannt), haben wir an den betreffenden Stellen gesprochen 
[ 13 , 107 ; 14 , 10 1 ; 21,99]. Derjenige Lotos, der bei uns ,griechi-
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nostris, alvum bacis sistit. ramenta ligni decota in 
vino prosunt dysintericis, menstruis, vertigini, 
comitialibus, cohibent et capillum. mirum his 
ramentis nihil esse amarius fructuque dulcius. fit et 
e scobe eius medicamentum ex aqua myrti decocta 
subacta et divisa in pastillos, dysintericis utilissi-
mum pondere victoriati cum aquae cyathis tribus. 

Glans intrita duritias, quas cacoethe vocant, cum 
salsa axungia sanat. vehementiores iligna et in 
omnibus cortex ipse corticique tunica subiecta. 
haec decocta iuvat coeliacos. dysintericis et inlini-
tur vel ipsa glans. eadem resistit serpentium ictibus, 
rheumatismis, suppurationibus. folia et bacae vel 
cortex vel sucus decocti prosunt contra toxica, cor-
tex inlinitur decotus lacte vaccino serpentis plagae; 
datur et ex vino dysintericis. eadem et ilici vis. 

Coccum ilicis vulneribus recentibus ex aceto 
inponitur, epiphoris ex aqua, oculis subfusis san-
guine instillatur. est autem genus ex eo in Africa 
fere et Asia nascens, celerrime in vermiculum se 
mutans, quod ideo scolecium vocant inprobantque. 
principalia eius genera diximus. 

Nec pauciora gallae genera fecimus, solidam per-
foratam, item albam nigram, maiorem minorem, 
vis omnium similis; optima Commagena. excres-
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sehe Bohne' heißt, hemmt mit seinen Beeren den Durchfall. 
Späne vom (Lotos-)Holz sind, in Wein gekocht, gut bei 
Ruhr, bei der Menstruation, bei Schwindel und Epilepsie, 
und sie erhalten auch das Haar. Merkwürdig ist, daß es nichts 
Herberes gibt als diese Späne und nichts Süßeres als die 
Frucht (dieser Pflanze). Man bereitet auch aus ihrem Säge-
mehl ein Heilmittel: Mit Myrtenwasser abgekocht, geknetet 
und zu Kügelchen geformt, ist es bei der Ruhr in der Dosis 
einer halben Drachme mit drei Cyathi Wasser äußerst wirk-
sam. 

Die Eichel heilt, mit gesalzenem Schmierfett eingerieben, 
Verhärtungen, die man bösartige (kakoethe) nennt. Heftiger 
wirken die (Eicheln) der Steineiche, und bei allen (Arten) die 
Rinde selbst und der unter der Rinde liegende Bast. Abge-
kocht, hilft dieser bei Unterleibsbeschwerden; bei Ruhr 
streicht man auch ihn auf oder die Eichel selbst; diese ist auch 
ein Mittel gegen Schlangenbisse, Anschwellungen und Verei-
terungen. Die Blätter und die Früchte, sogar auch die Rinde 
oder der Saft des Absuds sind gegen Pfeilgifte von Nutzen. 
Die in Kuhmilch abgekochte Rinde streicht man auf einen 
Schlangenbiß; man gibt sie auch bei Ruhr. Die Steineiche hat 
ebenfalls diese Wirkung. 

Die Scharlachbeere der Steineiche legt man mit Essig auf 
frische Wunden, mit Wasser auf entzündete Augen und träu-
felt sie ein, wenn die Augen mit Blut unterlaufen sind. Es gibt 
aber auch eine fast nur in Afrika und Asien wachsende Art, 
die sich sehr schnell in einen kleinen Wurm verwandelt, wes-
halb man sie auch scolecium (leicht wurmstichig werdende 
Scharlachbeere) nennt und sie verabscheut. Von ihren wich-
tigsten Arten haben wir bereits gesprochen [16,31]. 

Nicht weniger Arten von Galläpfeln haben wir aufgeführt, 
nämlich eine dichte und eine durchlöcherte, ebenso eine 
weiße und eine schwarze, eine größere und eine kleinere [16, 
26]. Alle haben dieselbe Wirkung; am besten ist aber die aus 
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centia in corpore tollunt, prosunt gingivis, uvae, 

oris exulcerationi. crematae et vino extinctae coe-

liacis, dysintericis inlinuntur, paronychiis ex melle 

et unguibus scabris, pterygiis, ulceribus mananti-

bus, condylomatis, ulceribus quae phagedaenica 

vocantur. in vino autem decoctae auribus instillan-

tur, oculis inlinuntur, adversus eruptiones, panos 

cum aceto. nucleus commanducatus dentium dolo-

rem sedat, item intertrigines et ambusta. inmaturae 

ex iis ex aceto potae lienem consumunt; eaedem 

crematae et aceto salso extinctae menses sistunt vul-

vasque procidentes fotu. omnis capillos denigrat. 

Viscum e robore praecipuum haberi diximus et 
quo conficeretur modo, quidam contusum in aqua 
decocunt, donec nihil innatet, quidam commandu-
cantes acinos expuunt cortices, optimum quod sine 
cortice quodque levissimum, extra fulvum, intus 
porraceum. nihil est glutinosius. emollit, discutit 
tumores, siccat strumas; cum resina et cera panos 
mitigat omnis generis, quidam et galbanum adici-
unt pari pondere singulorum eoque modo et ad vul-
nera utuntur. unguium scabritias expolit, si septe-
nis diebus solvantur nitroque conluantur. quidam 
id religione efficacius fieri putant prima luna collec-
tum e robore sine ferro, si terram non attigerit; 
comitialibus mederi, conceptum feminarum adiu-



12 G a l l a p f e l - M i s t e l 21 

der Kommagene. Sie entfernen Auswüchse am Körper, sind 
von Nutzen für das Zahnfleisch, das Zäpfchen und bei einem 
Geschwür im Munde. Gebrannt und mit Wein abgelöscht, 
werden sie bei Darmbeschwerden und Ruhr aufgestrichen, 
ferner mit Honig bei Nagelgeschwüren, brüchigen Nägeln, 
Augenfellen, fließenden Geschwüren, Feigwarzen und den 
sogenannten fressenden Geschwüren (phagedainika). In 
Wein abgekocht, träufelt man sie in die Ohren, streicht sie auf 
die Augen, gegen Ausschläge und geschwollene Drüsen mit 
Essig. Wenn man den Kern kaut, lindert er den Zahnschmerz, 
ebenso (Schmerzen an) aufgeriebenen Stellen und Verbren-
nungen. Mit Essig getrunken, zerstören unreife Galläpfel die 
Milz; gebrannt und mit salzhaltigem Essig gelöscht, hemmen 
sie als Umschlag die Menstruation und den Vorfall der 
Gebärmutter. Alle Galläpfel färben das Haar schwarz. 

Wir haben gesagt, daß die an der Eiche wachsende Mistel 
für ein hervorragendes Heilmittel gehalten wird [16,30.245], 
und wie man sie zubereitet. Einige zertoßen die (Mistel) und 
kochen sie in Wasser, bis nichts mehr obenauf schwimmt, 
einige kauen die Kerne und spucken die Schalen aus. Die beste 
(Mistel) ist die, welche keine Schale hat und sehr leicht, außen 
gelb und innen lauchfarben ist. Es gibt nichts, was klebriger 
wäre. Sie erweicht und verteilt Geschwülste und trocknet 
Skrofeln aus; mit Harz und Wachs lindert sie geschwollene 
Drüsen jeder Art. Manche fügen auch noch Galbanum hinzu 
im gleichen Gewicht der einzelnen (Bestandteile) und ver-
wenden sie auf diese Weise auch bei Wunden. Rauhe Nägel 
glättet sie, wenn man (das Mittel) alle sieben Tage abnimmt 
und (die Nägel) mit Natron(wasser) gehörig wäscht. Manche 
denken, daß die (unter Wahrung) abergläubischer Gebräuche 
bei Neumond von der Steineiche ohne ein eisernes Gerät 
gesammelte (Mistel) wirksamer werde, wenn sie die Erde 
nicht berührt hat; sie heile die Epilepsie, fördere die Emp-
fängnis der Frauen, wenn sie (eine Mistel) stets bei sich tra-
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vare, si omnino secum habeant; ulcera commandu-
cato inpositoque efficacissime sanari. 

Roboris pilulae ex adipe ursino alopecias capillo VII 
replent. Cerri folia et cortex et glans siccat collec- 13 
tiones suppurationesque, fluctiones sistit. torpen-
tes membrorum partes conroborat decoctum eius 
fotu, cui et insidere expedit siccandis adstringendis-
que partibus. radix cerri adversatur scorpionibus. 

Suberis cortex tritus ex aqua calida potus sangui- VIII 
nem fluentem ex utralibet parte sistit. eiusdem cinis 
ex vino calido sanguinem excreantibus magnopere 
laudatur. 

Fagi folia manducantur in gingivarum labrorum- IX 
que vitiis. calculis glandis fagineae cinis inlinitur, 14 
item cum melle alopeciis. 

Cupressi folia trita recentibus vulneribus inpo- X 
nuntur, et capiti cum polenta, si a sole doleat, item 15 
ramici, qua de causa et bibuntur. testium quoque 
tumori cum cera inlinuntur, capillum denigrant ex 
aceto. eadem trita cum duabus partibus panis mollis 
e vino Ammineo subacta pedum ac nervorum dolo-
res sedant. pilulae adversus serpentium ictus bibun-
tur aut si eiciatur sanguis; collectionibus inlinun-
tur. ramici quoque tenerae tusae cum axungia et 
lomento prosunt. bibuntur ex eadem causa, par-
otidi et strumae cum farina inponuntur. exprimitur 16 
sucus tusis cum semine, qui mixtus oleo caliginem 


